
Besprechungen

sophiegeschichtliche Studienhilte VO:  - Coreth, ecns 7-'  9 Entwicklungspsychologie (501—
ber dessen systematısches Hauptwerk „Meta- 624), Psychologie des Denkens und der Intel-
physık“ 1n dieser Zeitschrift früher (170 lıgenz e  9 Tiefenpsychologie (690-
[1962] 307-310) berichtet wurde, uneinge- 7/72), Psychologie des Wıillens ,
schränkt empfohlen werden. Sozialpsychologie O— un: eine Dar-

Kern S} stellung der „Person als Erlebniszentrum“
(924—1009).

Das Werk 1St eın Lehrbuch 1m besten ınn
RANKL, Vıktor Der Mensch auf der Suche des Wortes Es verbindet verständliche
nach 1inn Zur Rehumanisierung der Psycho- Sprache (Rüfner 1St Feınd jedes Jargons, hın-
therapıe. Freiburg: Herder 1972 158 (Her- Wln dem sıch Il7zuoft Unverstandenes bergenderbücherei. 430.) Kart. 3,90 könnte) mi1t hervorragender Aufarbeitung der

Alleın des einleitenden Beıitrags Literatur, klare Darstellung miıt Ergebnissen(„Zur Pathologie des Zeıitgeistes“, als Vortrag
gehalten 1971 1n Warschau) nt eigenen philosophischen Mühens, geglückte

und behutsame Kritik MI1t dem Herantühren
N sıch schon, das Bändchen sıch vorzunehmen. des Lesers die zentralen Probleme der
Viktor Frankl] geht 1n iıhm der Sinnlosig- Psychologie des Menschen. Dıie geistigenkeıt nach, dem zentralen Problem unNseIeI Quellen sınd eine aristotelische Scholastık, die
Tage, un stellt deutlich die Sınnfrage als das jedoch 1n vielem aufgehoben un 11-
eigentliche Anliegen des Menschen, zumal des diert wiırd, eın starkes und eigenwillıges Phı-
heutigen Jugendlichen, heraus. Aus Sınnlosig- losophieren mIit dem Mühen, das „Wesen“keıt, A4US dem „existentiellen Vakuum“, EeNTt- menschlicher Person 1n seinen Tietfen auf
steht Vergnügungssucht und Aggressıon, 2US Gründe hın auszuloten, und eıne reiche päd-Sinnerfahrung ber lück und Friede. Die agogische und didaktische Praxıs. Hınter iNall-
weıteren Texte „Das Menschenbild der See- chen Texten hnt der Leser VO  - der
lenheilkunde“ und „Logotherapıie und Re-
lıg1on“ führen die Diskussion weıiter, die der

reichen Fülle philosophiegeschichtlichen Wıs-
SC1H5 (so klingen immer wıeder Formulierun-

Begründer der Logotherapie se1it langem mit sCcmh e1ın, dıe Boethius, Augustinus, den
der Psychoanalyse und der Individualpsycho- Liıber de Causıis erinnern un dıe geheimelogie ebenso W 1e mıt der Religion tührt Vgl Liebe des Autors$ sıch der plato-Aazu auch das Herder-Bändchen: Psychothe- nıschen Seelenlehre oOriıentieren). Doch
rapıe für Laıen. Rundfunkvorträge über See- Rütners Probleme sınd nıcht die der Antıke
enheilkunde. Freiburg °1971) der die des Miıttelalters, sondern dıe der

Bleistein SJ modernen „Psychologie“.
Es gelingt dem Verfasser, die Psychologie

RÜFNER, 1nzenz: Psychologie. Grundlagen wıeder beseelen, s1e menschlich machen.
und Hauptgebiete. Paderborn Schöningh Dazu reflektiert immer wıieder aut die
1969 A, 1025 (Systematische Philosophie, philosophische Bedeutung empirischer Daten.
hrsg. 7 Hans MEYER. 4 Lw. /8,—. Dieses Mıteinander von Empirıe und philo-

die nıemals 1n einDer Vertasser legt miıt seiner „Psychologie“ sophischer Reflexion,
eine für den deutschen Sprachraum einmalıge Durcheinander einläuft, macht den Re17z un

die Bedeutung dieses Buchs AUS. Daiß Altes,„Metaphysık des lebendigen eistes“ VOor

Einleitend werden Methodenfragen 48—125) Längstgedachtes nıcht falsch se1ın mulßßs, zeıgt
SOWI1e die philosophiıschen —4 und biolog1- CS eLW2 der Bindung des arıstotelischen
schen Grundlagen 6—2 gründlıch durch- ‚aktıven Intellekts“ miıt den Einsichten der
dacht vorgestellt. Es folgen Abhandlungen Gestaltspsychologie (Ähnliches ließe

sıch vermutli auch Aaus der Ausdruckspsy-ber die Psychologie des Emotionalen (227-
332% Wahrnehmungspsychologie , chologıe für die Formspekulationen der Alten

aufweisen.)Psychologie des Gedächtnisses und des Ler-
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Dıie klassisch-scholastischen Lehrstücke (über nımmt, die nıchts mehr weıfß VO Unsag-
die Substanzialıtät, die Geıistigkeit, die Un baren. Das Unsagbare bleibt w1e könnte
sterblichkeit der Seele) sind aufgehoben in es anders seıin auch 1er9 ber
der Darstellung der Tiefengründe der mensch- zeıgt S1'  9 deutet sıch zwıschen den Wor:
en DPerson: dem transzendental Wahren, ten

Guten und Heiligen. Das I1. Buch Das Buch 1St gleichermaßen lesenswert für
VO: Wahren, Guten un: Heıligen Psychologen un: Philosophen SOW1e für alle,

S1Ce bleiben nıcht eingesperrt 1Ns letzte Kapıi- die sıch für Psychologie un Philosophie
tel Weiıse Ruhe, überlegene Sachlichkeit un interessieren. Es 1St eine reiche Intormations-
kluge Ausgeglichenheit tühren den Leser schon quelle für Lehrer, Erzieher un: Eltern, für
VO'  e} der Darstellung her eın 1n das Geheimnıis einen jeden, der Sorge tragt, daß die Mensch-
der menschlichen Psyche, das Sanz aufzuhel- heıit nıcht iıhre Mıtte verliert, da{ß Menschsein
len Ur eine blasse Empirie er- sıch nıcht vergißt seiner Peripherıie.

Lay SJ

DIESEM EET
Die Gemel1nsame Synode der deutschen Bıstümer hat aut ıhrer Vollversammlung 1mM Januar
als ersties Dokument eiınen Beschlu{fß ber die „Teilnahme der Laıien der Verkündigung“
verabschiedet. MK SEMMELROTH, Protessor für Dogmatik der Philosophisch-Theologischen
Hochschule St Georgen 1n Frankturt, iragt nach dem theologischen Ort un: der Bedeutung
der Predigt VO  a Laıen. Er betont, da{fß MI1tTt der Übertragung der Gemeindeleitung durch die
Ordination auch die Verantwortung für die Verkündigung des Wortes Gottes verbunden i1st
un da die Wortverkündigung und der eigentliche sakramentale Teil der Eucharistieteier
Vvon ihrem Wesen her zusammengehören. Daher se1 eine Predigt VO  e} Laıjen 1n der Eucharistie-
teier 11UTr 1n außerordentlichen Fällen sınnvoll, W1e CS auch der Synodentext vorsieht.

WERNER HUTH, Psychiater und Psychotherapeut 1n München, untersucht die Schicksalsanalyse
Lıpot Szondis 1m Blick aut die heutige Sıtuation der klinischen Psychologie. Er sieht in
Szondis Werk den einzigen Versuch, den Strom der heutigen Entwicklung dieses Fachs

schwıimmen.

In manchen 1ECUETCN theologischen Entwürten wiırd christliche Erlösung als emanzipatorische
Befreiung der als iıne Art Erganzung der Emanzıpatıon gesehen. JOHANN BAPTIST METZ,
Protessor tür Fundamentaltheologie der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität
Münster, betont mit Nachdruck, da{fß siıch Erlösung un Emanzıpatıon nıcht versöhnen lassen.
Er versteht Erlösung als Befreiung VO':  } der Leidensgeschichte der un: der tödlichen
Endlichkeit, wobe1 sıch christliche Erlösung nıcht 1n der Argumentatıon ereıgnet, sondern 1n
der erzählenden Erinnerung des erlösenden Leidens, des Todes und der Auferstehung Jesu.

Das. Bemühen Retorm kirchlicher Strukturen mu{ß sıch heute oft den Vorwurf gefallen
lassen, habe MI1t dem eigentlich Christlichen wen1g tun un lenke VO'  e} der wesentlichen
Aufgabe der Kirche ab OHANNES NEUMANN, Protessor für Kirchenrecht der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universität Tübingen, zeıgt 1n grundsätzlichen Überlegungen, da{fß
Struktur- un: Rechtsfragen 1n der Kirche ıcht belanglos SIN weil sıch 1n ıhnen das Selbst-
verständnıiıs der Kırche konkret verwirklicht un Well sS1e die grundlegenden und bestimmen-
den geist1gen Haltungen ausdrücken. Im Blick auf die heutige Sıtuation und die Struktur-
veränderungen seIt dem Konzıl macht dann auft dıe Prinzıpien aufmerksam, VO  w denen
S1' eine Retform des Kırchenrechts leiten lassen mu{fß
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